
BUCHBESPRECHUNGEN

afrıka be] Swartkrans 989 solche VO VOT mehr als Millionen Jahren nachgewiesen.
KOLTERMANN

SCHULD STRAFE VERSÖHNUNG. Eın interdiszıplınäres Gespräch. Hrsg YNO.
Köpcke-Duttler. Maınz Grünewald 1990 E
Die immer wıeder autbrechende Frage ach der Schuld (eine menschliche Grund-

frage!) wırd in diesem Buch aus der Sıcht verschiedener wıissenschattlicher Dıiszıplinen
(Strafrecht, Philosophıie, Pädagogık, Soziologıe un: Moraltheologıe) beleuchtet. Man
1l 4aUS der Engführung der Problemstellung der Einzelwissenschaftten ausbrechen
un iın ine truchtbare interdıiszıplınäre Diskussion eintreten. In einer Hinführung ZUuU

Thema (9—3 versucht Köpcke-Duttler, verschiedene Aspekte der aktuellen Diskus-
S10N (Resozıialısıerung des Straftäters, Schuld und Solidarıtät, Kollektivschuld, Schuld
un: Versöhnung) aufzugreifen un: ın eiınen Ontext stellen. Dabeı1 werden dıe Spa-

Beıträge bereıts kurz vorgestellt. Eınen Zugang E Problem 4aus stratrechtlich-
philosophischer Sıcht versucht Kaufmann (34—53), der zunächst konstatıert, da{ß die
gegenwärtige Konsenskrise 1m Hınblick auf das dem Stratrecht zugrundelıegende (per-
sönlıche) Schuldprinzıp gesellschaftlıch bedingt 1St un: miıt der wachsenden Unfähig-
keıt des modernen Menschen, Schuld einzugestehen und nıcht auf gesellschaftlıche
Ursachen hın verdrängen, zusammenhängt. Im Gefolge dessen nımmt ıne rein
funktionale Begründung des Strafrechts Z wobe!ıl die Schuld NUur 1m Verstofß die
gesellschaftlıchen Rahmenbedingungen gesehen wird, deren Schutz alleın dıe strat-
rechtlichen Normen erlassen worden sınd hebt 1im folgenden das posıtıve Moment
hervor, das in der Anerkennung persönlicher menschlicher Schuld steckt, nämlıich das
Anerkenntnis der prinzıplellen Fähigkeıt des Menschen ZUr freien Selbstbestimmung,
das als Sıinndeterminatıon der Welt definiert, die tür iıh: eın Plus, eiınen qualitativen
Zuwachs ZUr bestehenden reinen Kausaldeterminatıiıon darstellt. Im tolgenden geht
och auft das Problem der Relatıon VO Strate und Schuld eın un: interpretiert das
Schuldprinzıp als Verantwortungsprinz1p, welches das Strafma{fß un: das Stratfrecht 1m
ganzen begrenzt un dabeı zugleich den Menschen In seliner Würde wirklıch
nımmt. In Schöpfs Beıtrag (54—63) wiırd der Einflufß deutlıch, den Getühle auf das
menschliche un: ethische Verhalten ausüben können un: zugleich die Schwierigkeıt,
diese emotionale Basıs menschlichen Grundbefindens, die uch Primärbasıs unseTrTe>S

Handelns ISt, rational eindeutig erftassen. Dıe pädagogische Perspektive vertritt
Köpcke-Duttler (64—92), dessen Beıtrag Sanz VO der Betroftenheıit durch die Ver-

brechen der nationalsozialıstischen Zeıt Deutschlands geprägt 1St. I konstatıert,
da{fß die Technisierung un Mechanıisıerung des Todes Uun: dıe damıt vergrößerte Ent-
fernung des Täters VO Tatort dıe natürlichen Hemmungen des Menschen VOT der di-
rekten Tötung (von Angesicht Angesicht) schwıinden heßen und TSL dıe
Massenmorde des Jahrhunderts ermöglichten. Demgegenüber hebt der Autor dıe
Notwendigkeıt der Suche ach personaler Schuld dıe verbreıtete Anonymıisıe-
runs der Schuld als Weg der „Wesenserhellung‘ des Menschen hervor, die freilich B
sellschattlich begleitet werden mu{fß Gründels moraltheologische Sichtweise der
Frage ach Schuld, Strate un Versöhnung (93—1 16) geht VO der bleibenden ex1isten-
tiellen Schuldverhaftetheit des Menschen AauUs, die 1m Gegensatz ZU gegenwärtigen
Lebensgefühl steht, das VO einer Verflüchtigung des persönlichen Schuldbewufstseins
gepragt ISt, wobeı versucht wird, das eıgene verdrängte Schuldbewufstsein ın der Suche
ach einem Sündenbock auf andere proJızıeren. konstatıiert folgerichtig, da{f
dort, der Gedanke persönliche Schuld verdrängt wird, uch kein Raum mehr tür
die befreiende Erfahrung der Versöhnung bleibt gyeht 1m folgenden auf theolo-
gisch-biblische Aspekte VO  —; Schuld und Sünde un den Umgang des Christen mit
Schuld un: Sünde e1n, bevor ber die Bedeutung VO Strate und Sühne aus theologı-
scher Sıcht un dıe daraus abzuleitenden Konsequenzen für Strattäter spricht. Miıt den
gesellschaftlichen Mechanismen der soz1ialen Zuschreibung, Bewältigung un: Wand-
lung VO Schuld beschäftigt sıch der Artıkel VO Lipp 17—-155) Beı der Beschrei-
bung des gesellschaftliıchen Umgangs mıiıt dem Phänomen der Schuld, das der Autor als
Defizit zwıschen eın un: Sollen, als Mangel kennzeıichnet, stellt zunächst fest, dafß
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dıe empirisch teststellbare gesellschaftliche Reaktion auf VO ihr wahrgenommene De-
Cfizıte 1n der „Stigmaltısierung‘ als sozıaler Form der Schuldzuschreibung besteht. Die

Stigmatıisıerung ISt eın gesellschaftlicher Kontrollproze(ß, der durch das damıt verbun-
ene moralısche Unwerturteil Abweichungen VO gesellschaftlichen Normalzustand
verhindern bzw wıeder einregulıeren ll Der Stigmatisierung korrespondiert als Ent-
lastungsmechanismus Zur Abwehr exıstentieller Isolatıon der Sar Zerstörung dıe „De-stiıgmatısıerung der Betroffenen (durch Internalısıerung bzw. Neutralisierung VO  —
Schuld der Nutzung gesellschaftlicher Ventile für chuld) bzw als deren aktıves Ab-
wehrverhalten die „Gegenstigmaltisierung “der Kontrollinstanzen, sel durch den Wegoffener Konfrontation miıt den Kontrollorganen der durch den Versuch der „ Selbst-stigmaltısıerung Wege der Vorwegnahme des Vorwurts der gesellschaftlichen Kon-
trollınstanzen. Schließlich Welst auf die Möglıchkeit der Wandlung VO  — Schuld, des
gnadenhaften Umschlags VO  $ Stigma iın Charısma, hin, aus dem letzlich allein das Para-OxXe Phänomen der Selbststigmatisierung erklärt werden kann Dıiıese Wandlung VO  —
Schuld findet ihr Vorbild 1m christlichen Opfersymbol und seiıner unüberbietbaren Ge-
stalt, nämlıch dem Opfertod Jesu Christi Kreuz, der den Teutelskreis der Verket-
Lung VO  } Schuld un Gegenschuld endgültig durchbrochen hat Insgesamt handelt
sıch 1er eın anregendes Buch, das dem interessierten Leser Nnur empfohlen werden
kann SCHMIDT

BAUMGARTNER, ISıDOR, Pastoralpsychologie. Einführung in dıe Praxıs heilender Seel-
Düsseldorft: Patmos 1990 /03

Nach dem evangelıschen Pastoralpsychologen Scharfenberg legt Baumgartner,der In der pastoralen Aus- un! Fortbildung 1n Passau un 1en tätıg 1St, Zu erstenma|l
auf katholischer Seıite eıne Pastoralpsychologie VO  < Der 1m inneren Tıtelblartt hinzuge-fügte Untertitel „Einführung 1n die heilende Seelsorge” weIlst darauf hin, da{fß hier
keine umftassende Pastoralpsychologie angeboten wırd, sondern da: der Autor Ver-
sucht, einem wesentlichen Aspekt die vielen Möglichkeiten, ber uch die Gren-
Z 1m Dıalog zwıschen Theologie un Psychologie beschreiben. Miıt Recht macht
der Autor darauf aufmerksam, da{ß die Pastoralpsychologie, obwohl VO  —_ vielen einge-fordert, für die Seelsorge un Theologie eın och weıthın unbekanntes Terraın 1St.
Hıer lıegt uch das gyrofße Verdienst Bıs In einer pastoralpsychologischen Orientie-
N:  S- un! Selbstfindungsphase versucht C dıe bestehenden nsätze sıchten un In
einer ihrer wesentliıchen Zielsetzungen, der „heilenden Seelsorge”, umschreiben un
systematısch weıterzutühren.

Im ersten, mehr wıssenschaftstheoretischen Teıl, steckt den tormalmethodischen
Rahmen ab, ın dem das Gespräch zwischen Psychologie und Theologie, bei allen Er-
W;  > Angsten un Vorurteıilen der Beteıulıgten, stattfinden kann Dabe!i 1St für
den Pastoralpsychologen die ‚elementare Theologie‘ eın esonderes Anlıegen, die
bei den Krısen un: Problemen der Menschen AaNSELZL, diese miıt Hılfe der Anthropolo-g1€ un Psychologie tieter verstehen sucht und theologisch deutet. So wırd der über-
lieferte Glaube mıt der konkreten Lebenserfahrung In Korrelatiıon SESELIZTL un:! kann
„den Menschen aus dem Umkreıis der Angst hinausführen 1ın den Lebenskreis Gottes“
(Werbick) Als Schlüsseltext für den Weg ‚einer heilenden Seelsorge‘ wählt die
Emmausgeschichte. Sıe lıetfert (Teıl I1) dıe Gliederung für dıie weıteren Teıle des Bu-
ches, 1n denen die Ziele einer heilenden Seelsorge aufgezeigt werden: SeelsorglichesMitgehen in Krısen (Komlmoni1a), pastorale Psychotherapie als Stehenbleiben bei dem,
Was traurıg macht (Dıakonia), das Wort (sottes erschließen Martyrıa) un: das 5C-meiınsame Brotbrechen (Leiturgia). Diese Schritte enttaltet In den folgenden Teılen
des Buches In eıl 111 werden kritische Lebensereignisse 1m allgemeinen un: die Le-
benskrisen (Erıkson), die Grundtormen der Angst (Rıemann), emotıionale Stabilität
un: Labilität (Eysenck) sSOWwIl1e psychische Erkrankungen dargestellt, mıiıt jeweılıgenHınweisen für die seelsorgliche Beratung. Dabei 1St die Auswahl dieser zu eıl
recht unterschiedlichen psychologischen nsätze wen1g plausıbel und tLransparentgemacht. Der eıl bringt zunächst ıne theologische Begründung des seelsorgli-hen Mıiıtgehens 1ın Lebenskrisen, geht auf Mängel und Versäumnıisse ın der aktuellen

hPh 4/1991 625


